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SoireederSchweizer wohnbaugenoSSenSchaften:
nationalergenoSSenSchaftSpreiS verliehen
Ausklingen liessen dieVertreterder Schweizer

Wohnbaugenossenschaften denTagdann unter

Schweizerhof. Inseiner Begrüssung griff
Verbandspräsident

Worte von Bundesrat Johann Schneider-
Ammann

keinen Grund, sich zu sorgen: Am Apéro im

kleinen Kreishabesich der Bundesrat sehr
positiv

geäussert. Dennoch seider Gesamtbundesrat

nicht zwingend ein Fan der Wohnbaugenossenschaften.

und der Genossenschaften, für ihre Anliegen

zu kämpfen.
Gleichzeitigstellte der Verbandspräsident
Forderungen

beitragen können: Mit Mehrwertabschöpfungen,

von Vorverkaufsrechten sollen sieden
Wohnbaugenossenschaften

erleichtern. Ausserdem gelte es, den finanziellen

Emissionszentrale der gemeinnützigen
Wohnbauträger
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3

Wohnbauprojekten begünstigen.

Engagement gewürdigt
Dass Baugenossenschaften durchaus engagiert,

schweizerischen Award nominiert. Eine Jury

wählte aus diesen Projekten diejenigen aus,
die mit ihren genossenschaftlichen Stärken
und ihrer Innovationskraft die grösste Bedeutung

derSchweiz haben.
Bevor sie die drei Preisträger auf die Bühne
bat, verlas Juryleiterin Marianne Dutli Derron
eine Reihe weiterer Genossenschaften, die
zwar nicht miteinerAuszeichnung, aber mit
einer

Fambau Bern) für das exemplarische Vorgehen

Wohngenossenschaft Zürich) für ihren
Spezialfonds
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zu erneuern. Auch Steuererleichterungen,

zum Beispiel für Unterhalts- und
Erneuerungsfonds, würden die Finanzierung von

mutigund innovativ sind, bewiesdie
Verleihungdesnationalen Genossenschaftspreises

später am Abend. Aus den Regionalverbänden

Zürich, Bern-Solothurn und Basel wurden

insgesamt dreizehn Projekte für den

fürden gemeinnützigen Wohnungsbau in

speziellenWürdigung bedachtwurden: die

beiderErneuerung der denkmalgeschützten

Grosssiedlung Tscharnergut, die ASIG

zur Förderung alternativer Energien,

die Wohngenossenschaft Rossfeld Bern),der
es innert kürzester Zeit gelang, eine Genossenschaft

Liegenschaften zuerwerben, sowie die Eisen-bahner-

gleichdreiProjekte eingereichtund damit
grosses

WegweisendeProjekte ausgezeichnet
Den nationalen Genossenschaftspreis erhielten

sozialer, ökologischer und architektonischer
Hinsicht wegweisend sind: Die Genossenschaft

Werk2, die sie 2011 mit der Erweiterung von
zwei Siebzigerjahrbauten in Zürich Höngg
erstellte.

vonderZwei-biszur Sechseinhalbzimmerwohnung,

zur neuartigen Clusterwohnung. Mit diesem
innovativen Wohnungsmix undeiner
kommunikationsfördernden
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sich – an einer festlichen Soiree im Hotel

Louis Schelbertnochmalsdie

auf. Die Baugenossenschaften hätten

über den gemeinnützigen Wohnungsbau

Essei die Aufgabe des Verbands

auf, wie Behörden undPolitik zu

einemstärkerengemeinnützigen Wohnungsbau

Nutzungskonzepten oder derEinräumung

denZugangzuBauland

Unterbau des gemeinnützigen
Wohnungsbaus zu stärkenunderfolgreiche
Instrumente wie den Fonds de Roulement oder die

EGW) aufzustocken beziehungs¬

weise

zugründen und die von ihr bewohnten

Baugenossenschaft beider Basel, die

Engagement unterBeweis gestellt hatte.

drei Genossenschaften, deren Projekte in

KraftWerk1 für ihre Siedlung Kraft-

Das Angebotder26 Wohnungenreicht

von der Gross-Wohngemeinschaft bis

6 7 8

Architektur ermöglicht
die Genossenschaft neue Formen des
genossenschaftlichen Zusammenlebens. Für ihr
grosses Engagement als Wegbereiterin einer
zukunftsweisenden und nachhaltigen
Bauweise zeichnete die Jury die Baugenossenschaft

Zurlinden in Zürich aus.Mit der
Renovation von zwei Hochhäusern in Zürich Leimbach

verwirklichte die Genossenschaft die
schweizweit erste 2000-Watt-Sanierung. Als
dritte Preisträgerin wurde die Genossenschaft

FABA-A für ihrProjekteiner autofreien
und2000-Watt-tauglichen Siedlung inBiel
prämiert. Die Jury würdigte insbesondere den
hartnäckigen Einsatz der Initiativgruppe, die
trotzgrossem Widerstandvon Behörden und

Anwohnern an ihrer Idee festhielt undsich
inzwischen die Baubewilligung sichern konnte.
Rebecca Omoregie

1–5Highlights der Soirée der
Baugenossenschaften: Referat von
VerbandspräsidentLouisSchelbert

undVerleihungdes
Genossenschaftspreises.

6–8Diedreiprämierten Projekte:
KraftWerk2, 2000-Watt-
Hochhäuser derBaugenossenschaft
Zurlinden,Projektder FAB-A.
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